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Nordbadens Jugendausschusse tagen in Heidelberg

Oberstleutnant Harlow (Mitte) begrüßt die Tagungsteilnehmer.
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Der In Nordbaden zuständige Er¬
ziehungsoffizier Raymond A . Gross-
man berief am 28 . 1 . 46 alle Vertreter
der nordbadischen' Kreise zu einer
beratenden Sitzung im Rathaus Hei¬
delberg . Nach einer Begrüßung der
vollzählig Erschienenen ergriff der
Stadtkommandant , Herr Oberstleut¬
nant Harlow '

, das Wort und stellte
lest, ' daß es eine bedeutsame Aufgabe
darstelle, die geeigneten Männer zu
finden, die an Stelle der früheren Füh¬
rer die Jugenderziehung und damit
die Zukunft Deutschlands in die
Hände nehmen können. Es wäre völ¬
lig verfehlt, der Umerziehung der Ju¬
gend nicht vollste Aufmerksamkeit
zu widmen , denn dieses Problem sei
zweifelsohne das brennendste der Ge¬
genwart und könne in seiner Bedeu¬
tung nicht unterschätzt werden. Sie,
meine Herren, so schloß der Kom¬
mandant , haben mutig diese Aufgabe
übernommen und damit tragen Sie ein
Großteil der Verantwortung der spä¬
teren Gestaltung Deutschlands .

Nach diesen eröffnenden Worten
wurden die Versammelten in drei ge¬
trennte Sitzungen aufgeteilt, getrennt
nach den Abteilungen Erziehung ,
Sport und Berufsausbildung . Bei der
Größe des Aufgabengebietes, das den
Jugendausschüssen der Kreise ob¬
liegt , hat es sich erwiesen , daß nur
auf diesem Wege Probleme gestellt,
behandelt und gelöst werden können .
Die drei Ausschußvorsitzenden für
Erziehung , Sport und Berufsausbil¬
dung . des Stadt - und Landkreises
Karlsruhe , Herr Stadtschulrat Karl
Heß , Sportbeauftragter Franz Müller
und Herr Dipl.-Ing . Ebert , die gleich¬
zeitig mit den anfallenden Arbeiten
für ganz Nordbaden betraut sind , be¬
sprachen in ihren getrennten Sitzun¬
gen alle einschlägigen Fragen , die
von den verschiedenen Vertretern der
nordbadischen Kreise an sie gerichtet
wurden .

In der Sitzung des Erziehungsaus¬
schusses ernannte zunächst Stadt¬
schulrat Heß zu seiner Entlastung
Stadlamtmann Hellmuth -Mannheim zu
seinem Vertreter und Rechtsanwalt
Rödelstab -Bruchsal zu seinem Refe¬
renten.

Stadtschulrat Heß betonte die
Schwierigkeiten , die sich ergeben ,
wenn Männer , die beruflich stark in
Anspruch genommen sind , noch die
umfangreiche zusätzliche Arbeit im
Erziehungsausschuß leisten sollen . Er
richtete an die Abgesandten der
Kreise die Bitte , nach eingehender
Kenntnis der Richtlinien , nach denen
das üb,er die Schule hinausgehende
Erziehungsprogramn durchgelührt
werden soll , möglichst selbständig
und verantwortlich zu arbeiten. Die
entfernungs - und verbindungsmäßigen
Hemmungen , die uns durch zeit¬
bedingte Verhältnisse noch auferlegt
sind , veranlaßten die Ernennung eines
Vertreters und Referenten .

Als beö -utsame Punkte der Bespre¬
chungen führen wir das Verlangen

nach unentgeltlichem Kinobesuch für
Jugendliche an , die Forderung nach
ermäßigtem Eintrittspreis ( 1 RM ) in '
den Theatern, die Ernennung eines
Prüfenden , der die öffentlichen Vor¬
führungen auf die Eignung für Ju¬
gendliche untersucht und unter allen
Umständen verhindert, daß Schund
und Kitsch an die Jugend herangetra¬
gen wird . Auch in dieser Sitzung
wurde man sich darüber klar , daß die
Ausführung jugendlicher Erziehungs¬
programme außerhalb , der Schuld
weitgehendst an dem Mangel ' an Un:
lerkünften, Lehrmaterial , .Lesestoff,
Instrumenten und Schreibmaschinen
leidet.

Zum Schluß gab Stadtschulrat Heß
der Hoffnung Ausdruck, dafi es ge¬
lingen möge , Kräfte zu finden , die
sich der bedeutenden Jugendarbeit
ganztägig widmen können .

Die Sitzung des Ausschusses für Be¬
rufsausbildung und Betreuung , deren
Vorsitz Dipl. -Ing . Ebert inne hatte,
sah zum ersten Male alle Vertreter
der Kreise Nordbadens und war da¬
durch von besonderer Bedeutung , da
die Verschiedenartigkeit der Kreise
in ihren Belangen und ihrer Struktun
nur sehr schwer ' die Möglichkeit offen
lassen , Berufsberatung und Berufs¬
erziehung in einer, in allen Kreisen

gleichen Weise zu lösen . Man wurde
sich darüber klar, daß die Betreuung
(jer Jugend, ihre Berufsausbildung
und Berufsberatung wesentliche Mit¬
tel erfordere und sah eine Lösung in
der Bestreitung dieser Kosten aus Er¬
lösen großer ■ sportlicher Veranstal¬
tungen und wenn nicht ausreichend ,
aus öffentlicher Hand .

Der Ausschuß forderte aus Grün¬
den besserer Koordinierung der Auf¬
gaben , die Aufnahme der Vertreter
aller staatlichen oder städtischen be¬
rufsbildenden Schulen . Weiter wurde
vorgeschlagen , die als Ergänzung in
der Berufsausbildung geeignet erschei¬

nenden Kurse für Fremdsprachen ,
Maschinenschreiben und Kurzschrift
dem Berufsausbildungsäusschuß an -
zugliedem.

Für die stark geschädigten Städte
Pforzheim und ,B r u c h .s a 1 , die
naturgemäß nur über geringe . Einnah¬
men- verfügen , ist - beabsichtigt, , Zu¬
schüsse aus anderen Kreisen zu ge¬
währen, um finanzielle Hindernisse in
diesen großen Stadt - und Landgemein¬
den aus dem Wege zu räumen . Zum
Abschluß ernannte Dipl .-Ing . , Ebert
als Verantwortlicher für ganz Nord¬
baden einen Vertreter und einen Re¬
ferenten, um zeitbedingte Verkehrs¬
schwierigkeiten und Hemmnisse in
der Nachrichtenübermittlungzu über¬
brücken.

Der Ausschuß für Sport , dessen Vor¬
sitz der nordbadischeSportbeauftragte
Franz Müller -Karlsruhe inne hatte,
beschäftigte sich dank der Anwesen¬
heit aller maßgebenden Sportvertre¬
ter ganz Nordbadens in erster Linie
mit rein organisatorischen Fragen .
Herr Müller wies erneut darauf hin ,
daß eine organisatorische Aufteilung)
im Sport nach den Richtlinien der
Militärregierung bis heute nur inner¬
halb eines Kreises möglich ist .

Organisationenwie der in Frankfurt
beabsichtigte Zentrale Sportverband,
der Süddeutsche Fußballverband , der
WürttembergischeBund für Sport und
Körperpflege sind verfrüht und ent¬
sprechen nicht den Anordnungen der
maßgebenden Amerikanischen Stellen, ,
da ihre Tätigkeit über die Grenzen
eines Kreises hinausreicht. Die an¬
wesenden Vertreter Karl Stahl -Pforz¬
heim , Walter Kaiser -Mannheim , Karl
Klotz-Heidelberg , Paul Hentze -Tau-
berbischofsheim und Ludwig Huntzin -
ger-Bretten beschlossen einstimmig ,
der zuständigen Stelle der Militär¬
regierung die Gründung eines badi¬
schen Jugend- und Sportverbandes
vorzuschlagen.

Die Gründe hierfür liegen zunächst
in dem gesunden Ehrgeiz unserer
sportlichen Jugend, jm Wettkampf zum
Aufstieg ihr Ziel zu erblicken . Dieser
Aufstieg kann aber nur auf breiter Ba¬
sis gerechtfertigt werden, wenn orga¬
nisatorische Voraussetzungen dafür
gegeben sind . Die Beseitigung der Not¬
lage, der sich die Sportorganisationen
in bezug auf Platzanlagen und Sport¬
ausrüstung gegenübersehen, dürfte
auch nur dann e,ine Lösung finden,

wenn eine Aufsichtsbehörde als Dach¬
organisation über dem gesamten
nordbadischen Sport geschaffen wer¬
den könnte . Oberleutnant Grossman ,
der seit langem die Belange und
Wünsche der badischen Sportler
kennt , nahm zu diesem Vorschlag
Stellung und betonte , daß bis zu dem
Zeitpunkt, zu dem die höheren Dienst¬
stellen der Amerikanischen Eesat-
zungsbehörde die Bildung über den
Kreis hinausgehender Jugend- und
Sportorganisationen genehmigen , es
Sache der im Jugend- und Sport¬
wesen eingesetzten nordbadischen
Vertreter sei , alle zur Bildung der ins

Auge gefaßten Organisationen not¬
wendigen Vorarbeiten zu leisten .

Die Sitzung der Sportler Nord¬
badens klang aus mit dem Wunsche
der baldigen Genehmigung einer alles
umfassenden Organisation im Sport¬
leben Nordbadens .

Als Sitz des geplanten Verbandes
wurde vorläufig Karlsruhe bestimmt ,
im Hinblick darauf , daß sowohl die

Es war anno Domini 1869 . .An die
Pforte des Rastatter Festungs¬
gefängnisses pochte ein selt¬
samer Gast. Verwundert klapperte der
Wärter am schweren Eingangstor mit
seinem großen Eisenschlüssel . Der da
vor ihm stand und laut Einweisungs¬
urkunde eines Großherzoglich Badi¬
schen Gerichts für sechsWochen
„Unterkunft" begehrte, war der 33-
jährige Leiter der Bürgerschule Walds¬
hut — Heinrich Hansjakob .

UnvorhergeseheneFolgen einer
Festungshaft

Einer im Eifer einer Volksversamm¬
lung im Hegau gehaltenen Rede we¬
gen hatten die politischenGegner den
mißliebigen Lehramtspraktikanten an¬
gezeigt und das Gericht ihn auf die
Festung geschickt . Zur Besserung , wie
sie meinten. Sie hofften , dem jungen
Heißsporn , der so offen seine Mei¬
nung und Ueberzeugung vertrat , das
Auftreten als Redner in der Oeffent-
lichkeit zu verleiden. Sie glaubten,
seinen Ruf zu schädigen . Sie , aber
haben dem jungen Mann den besten
Dienst erwiesen , den sie ihm lei¬
sten konnten. Sie haben ihn seiner
Fähigkeiten als Schriftsteller
bewußt werden lassen .

In den Wochen in Rastatt nämlich
vertrieb sich der Häftling Hansjakob
die Langeweile des zurückgezogenen
Lebens dadurch , daß er seine Erleb¬
nisse während dieser Zeit nieder¬
schrieb und uns _ so sein erstes er¬
zählendes Werk schenkte , sein Buch
„Auf der Festung "

( 1870) .
Des unerquicklichen Streitens mit

Regierung und Behörden überdrüssig ,
hängte der Lehramtspraklikant Hans¬
jakob nach der Entlassung aus der
Festung sein Lehramt an den Nagel
und ließ sich als Pfarrer in das kleine
Winzerdorf Hagnau an den Bodensee
versetzen. Dort wuchs er, in stillem ,
ungestörtem Schaffen zum bekannten
badischen Volksschriflsteller heran .

„'s Stadtwirts Heiner . . ."
Der Heimat und dem Volk verbun¬

den war der junge Hansjakob seit
jeher gewesen . 1837 in dem Kinzigtal -
städtle Haslach als Wirts - und
Bäckerssohn geboren , war er
inmitten der geschäftigen Kleinstäd¬
ter und sebaffigen Bauern seiner

Landesregierung , als auch der Sport«
beauftragte in Karlsruhe ihren Sitz
haben und in steter enger Fühlung¬
nahme mit dem in Karlsruhe tätigen
Erziehungs - und Sportoffizier stehen.
In dem Wunsch , eines Tages unsere
südbadischen Sportkameradenmit uns
wieder im Wettstreit zu sehen , dürfte
die Wahl der Stadt Karlsruhe als Sitz
des badischen Jugend- und Sport¬
lebens gerechtfertigt sein . K . S.

Schwarzwälder Heimat aufgewachsen.
Wo hätte der zu allen Bubenstreichen
aufgelegte „Stadtwirts Heiner " ihr
Denken und Fühlen auch besser be¬
obachten können als in der qualm-
erfüllten , von Kirschwässerle und
starkem Komschnaps duftenden väter¬
lichen Wirtsstube in der „Sonne".
Dort träfen sich ja , wie in all den
kleinen Marktstädtchen des Schwarz¬
waldes , die Leute vom Städtle und
die Männer und Frauen von den Dör¬
fern und Zinken der Umgebung . Wenn
die Hofstetter und Mühlenbacher, die
Kimbacher und Gutacher, die Kinzig¬
täler und Wolftäler sich nach dem
„Saumärkt "

, nach den bäuerlichen
Hochfesten und Hochzeiten in ihren
bunten Trachten zum Schöpple ein¬
fanden , dann stand meist der junge
Heiner in der Nähe und horchte sich
mit wachsendem Interesse die Ge¬
spräche der Großen an .

Bewegte Studienjahre
Bäcker hätte er eigentlich werden

sollen , der junge Heiner , wie Vater,
Großvater und Urgroßvater, die drei
Generationen Haslachern schon ihre
Brotlaibe , Kipfel und Bretzeln ge¬
backen hatten. Eine zeitlang mühte
er sich auch redlich in der Backstube
des Elternhauses ab , um die Hantie¬
rungen dieses gewinnbringenden
Handwerks bei dem Gesellen zu er¬
lernen. Doch es machte ihm keinen
rechten Spaß . Er. war nicht bei der
Sache . Das Backen sei ihm, so klagte
er sein Leid, „in der Seele zuwider ".
Der Heiner wollte umsatteln . Einen
anderen Beruf ergreifen . Am liebsten
— studieren .

So kommt er 1852 nach Rastatt .
Es dauert geraume Zeit , bis er sich
an das Neue ganz gewöhnte . Manche
bittere Stunde bringt ihm seine Zeit
auf dem Lyzeum ein . Der Haslacher
ist beileibe kein Musterschüler. Man
trifft ihn — er gesteht es später frei¬
mütig ein — zuweilen mehr im Wirts¬
haus als in seinem Studierzimmer ,
mehr beim Kartenspiel als über dem
ihm von Grund auf verhaßten Re¬
chenbuch . Ja — zur Krönung all sei¬
ner Jugendstreiche — verkauft er
eines schönen Tages für ein paar Gul¬
den sem Klavier , um mit dem Geld
seine Auslagen in der Wirtschaft zu
bestreiten . . .

Stadtschulrat Heß spricht zu den nordbadischen Vertretern der Erziehungs¬
ausschüsse ,
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Bürgermeister Bauer , Heidelberg, gibt die Tagesordnung bekannt.
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Das war Hansjakob
Vom Leben eines badischen Volksschriftstellers

&



Nummer 9, Seite 2 DER START Mittwoch , 30 . Januar 1946
'

Trotzdem aber schafft er es . Er baut
sein Abitur und meldet sich — wen
wundert es , wenn alle Freunde und
Verwandten erstaunt die Köpfe
schütteln — zum Studium der Theo¬
logie und Philologie . Er , den der
Repetitor im Freiburger Konvikt an¬
fänglich vergeblich nach den fünf
Geboten der Kirche fragt und der be¬
kennt, daß es damals „mit seiner Re¬
ligion schlämm aussah''

, wird im Laufe
des Studiums eifriger Student und
ringt sich in harten Kämpfen trotz
allem zu seinem Beruf durch . 1863
feiert er in Haslach seine Primiz .
Zeitlebens hat er denn auch — von
den kurzen Jahren seiner Lehrtätig¬
keit in Donaueschingen und Walds¬
hut abgesehen — in Hagnau und
seit 1874 in St Martin in Frei¬
burg in der Seelsorge gewirkt.

Doch nicht dieses Wirken soll heute
in unser Gedächtnis zurückgerufen
werden. Wir wollen das aus unserer
Erinnerung hervorholen, was den
streitbaren Haslacher über die Gren¬
zen der badischen Heimat und des
deutschen Vaterlandes hinaus be¬
rühmt machte — sein schriftstelle¬
risches Schaffen . Ueberall trifft man
noch heute seine Werke. Im Ausland
wie im Inland . Im Dorf und in der
Stadt. In den niedrigen Stuben der
Schwarzwaldbauem wie in den Bi¬
bliotheken der Gelehrten. Zu Hun¬
derttausenden sind HansjakobsSchrif¬
ten im Laufe der Jahrzehnte in alle
Welt gegangen und haben dem
Schwarzwald und dem Badnerland
Freunde geworben. Uns Jungen aber,
die wir in unseren Tagen den einen
oder anderen Band aus dem vielseiti¬
gen Schrifttum Hansjakobs lesen , be¬
richten sie von den Sitten lind Bräu¬
chen unserer Heimat, von den Nöten
und Freuden früherer Generationen,
vom Denken und Fühlen des Volkes.

Der Volksschrlftsteller
Bauemdichtung hat für uns Jungen,

die wir durch die gekünstelte „Blut-
Boden"-Inflation in der Literatur der
letzten zwölf Jahre hindurchgegangen
sind , nicht den besten Ruf . Wir fürch¬
ten , es handle sich um Schriften, in
denen es kräftig nach dem „Geruch
der heiligen Erde” duftet, in denen
die Bauern über der Pflugschar lange
Lobreden auf den Segen der Scholle
halten und die Bäuerinnen den Preis
des ländlichen Lebens anstimmen.

Gerade weil wir früher so reichlich
mit derartigen Schmökern überflutet
worden sind, sollten wir heute einmal
einen Hansjakob zur Hand nehmen
und darin echte , lebenswahre
Bauerndichtung lesen . Seinen
„Vogt auf Mühlstein " etwa
oder seine „E r z b a u e r n"

, sein
„Bauernblut " oder seine „Wa 1 d-

1 e u t e‘‘. Sie alle schildern, ohne jedes
dichterische Pathos, die Schwarzwald¬
bauem jener Zeit ursprünglich und
wahr, so wie sie der Haslacher
Stadtwirtssohn aus seinen Jugend¬
tagen oder der Freiburger Stadtpfar¬
rer von seiner Tätigkeit im Breisgau
her kannte. All die urwüchsigen Ge¬
stalten, die in Hansjakobs Erzählun¬
gen auftauchen, hat er selbst gekannt
oder von ihnen an Ort und Stelle
bei seinen vielen Fahrten berichten
hören. Hätte er nichts geschrieben als
jene ergreifende Geschichte der Mag -
dalene vom Mühlstein und des armen
Bauernknechtes Oehlerjoken Hans
(„Der Vogt auf Mühlstein"

) , so würde
er sich schon allein dadurch seinen
Platz in der deutschen Literatur ge¬
sichert haben.

Das einfache Volk ist es , das Hein¬
rich Hansjjkob in all seinen Schrif¬
ten beschreibt. „Es ist zwar Uebung,
daß man sich nur um die Jugendzeit
großer und berühmter Menschen in¬
teressiert Allein ich bin der Ansicht,
daß das Leben des einfachsten und
armseligsten Menschen es verdiente,
aufgeschrieben, und veröffentlicht zu
werden. Auch der niedrigsten und un¬
bedeutendsten Menschenseeie Leben ,
Wirken und Kämpfen wäre, nieder¬
geschrieben , ein wertvoller Beitrag
zur Gottes- , Welt - und Menschen-
geachichte."

Aus dieser Grundeinstellung heraus
zeichnet er der Nachwelt die Lebens¬
bilder der Bauernmägde und Bauem-
knechte , der kleinen Landwirte und
stolzen Bergbauern , der Krämer und
Bürger der behäbigen Kinzigtalstädtla.
An die Beschreibungen ihres Lebens¬
alltags knüpftHansjakob jeweils ' seine
Urteile über die große Welt von
draußen , über Bildung und Kultur .
Über die Obrigkeit und vor allem
über die ihm im Innersten verhaßte
friedlose damalige neue Gründerzeit,
über die Auswüchse des technischen
Zeitalters und über die Bürokratie.
Hart sind dabei oft seine Urteile , be¬
sonders wenn er sie über die „bla¬
sierten Kulturmenschen" , „die Büro¬
kratie in ihrem Wahn"

, über, nach
seiner Meinung, falsche Maßnahmen
der damaligen Regierung und über
die Aufgeblasenheit mancher „Gro¬
ßen" jener Zeit fällt.

Vieles , vor allem in seinen Tage¬
büchern und Reiseschilderungen , ist
allzu zeitbedingt. Was aber gültig
bleibt in Heinrich Hansjakobs um¬
fangreichem Werk, das ist sein Kampf
für ein echtes , naturverwachsenes
Volkstum , sein Eintreten für die
„Kleine n“ und die breiten
Schichten der Bevölkerung, sein
Lobpreis auf den Wert des Bauern¬
tums und der bäuerlichen Kul¬
tur . Dr. S.
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Bekanntmachungen des Jugendausschusses
1 . Die Kurse laufen weiter. In-

folge Wiederaufnahme des Schulunter¬
richts müssen mancherorts neue Kurs-
zciten festgelegt werden . Bitte beachten !

2 . Vortragsreihe ; Freitag , den
1 . Februar 1946, 19 .00 Uhr : Vortrag
von Dr - Gerhard Nestler (Hoch¬
schule für Musik ) über ; „Die Faust -
sage und ihre Gestaltungen “,

Anschließend ; Schattentheatervorfüh¬
rung des „Puppenspiel vom Doktor
Faust "

(nach Simrock) von Professor
0 . Kraemer (Technische Hochschule) ,
Die Platzzahl ist nur beschränkt. Ein¬
tritt nur gegen Karten .

Freitag , den 8 . Februar 1946, 19 .00
Uhr : Vortrag eines Dozenten der Uni¬
versität Heidelberg über ein geschicht¬
liches Thema . Siehe Plakatanschlag !

3 . Für die Jugend wird am Don¬
nerstag , den 31 - Januar 1946, ln der
Leopoldschule eine weitere Lese -
gtube eingerichtet , so daß nun zwei
Lesestuben zur Verfügung stehen . Die
Lesestuben sind geöffnet; Alle Werk¬
tage, ausgenommen Samstag , von 15 .00
bis 19 .00 Uhr und zwar für Kna¬
ben an den ungeraden Kalen¬
dertagen ; für Mädchen an
den geraden Kalendertagen .

4 . Es ist beabsichtigt, einen Kurs zur
Erlernung der Welthilfssprache „E s -
ptranto “ für Jugendliche einzurich.
ten . Meldungen erstmals Mittwoch , den
30 . Januar 1946, abends 7 Uhr , in der
Hebel- Markgrafen -Sdiule , Markgrafen¬
straße 42 (Eingang durch den Hof) .
Teilnahme kostenlos .

Um Pforzheims
neue Jugendorganisation
Am Samstag, 26. Jannar 1940, fand

ttber das Thema „Jugendorganisation
In Pforzheim" eine Besprechung zwi¬
schen Landrat Dissinger, 1 . Bürgermei¬
ster Dr . Müller und dem engeren Ko¬
mitee zum Wiederaufbau der Jugend¬
organisation ln Pforzheim statt. Im
Verlauf der Diskussion wurden Vor¬
sitz nde für die einzelnen Ausschüsse
aufgestellt , und zwar für den Sport¬
ausschuß Karl Stahl , den Berufs-
bildungsausschußJosef Beckmann ,
den Erziehungsausschuß (Schulwesen)
Studienrat Bitz .

Für die einzelnen Sparten wurden
weiterhin für den Stadt - und Land¬
kreis Vertreter aufgestellt . Geschäfts¬
führer der ganzen Jugendorganisation

wurde Willy Schlittenhardt
Geplant wurde weiterhin die Schaf¬
fung einer zentralen Geschäftsstelle ,
die der Mittelpunkt der gesamten Or¬
ganisationen sein solL

Als Gast wohnte Oberleutnant
Grossman von der Militärregie¬
rung der Besprechung bei, der seine
Unterstützung zusicherte.
Der Sportbetrieb in Stadt -

und Landkreis Karlsruhe
vom 22 . bis 28 . Januar 1946

Fußballsport: Uber die größeren
Spiele wurde hier schon berichtet.
Infolge ausgezeichneter Wetterver¬
hältnisse waren auch die Spiele
aller übrigen Klassen ausgezeichnet
besucht. Es kamen im Stadt- und
Landkreis Karlsruhe fast 40 Begeg¬
nungen vor zusammen ca. 20 000 Zu¬
schauern zum Austrag.

Handballsport: Im gesamten Kreis¬
gebiet kamen neben den großen Spie¬
len 30 Freundschaftsspiele zum Aus¬
trag , darunter über die Hälfte Ju¬
gendspiele . Zuschauer zusammen
10 000. — Der Beginn der Handball¬
verbandsspiele Ist nunmehr auf den
3. März 1946 festgelegt , an denen sich
nunmehr endgültig 90 Mannschaften
beteiligen werden, darunter fast 50
Jugendmannschaften. Eine Zahl , die
bisher im Kreisgebiet Karlsruhe noch
nie erreicht wurde.

Schwimmsport: Nach wie vor ist
der Besuch der Schwimm- und Bade¬
möglichkeiten groß, . In der Berichts¬
woche waren Insgesamt ca . 3500 Be¬
sucher aufzuweisen, darunter fast
1000 männliche Jugend und über 400
weibliche Jugend.

Schwerathletik: Die Schwerathletik¬
vereine betreuten in der Berichtswoche
in ihren Uebungsabenden annähernd
200 Jugendliche und 120 Senioren.

Boxen: Im Boxsport wurden in der
Berichtswoche 80 Jugendliche und
fast die gleiche Zahl an Senioren un¬
terrichtet und geschult.

Hallenarbeit: In den zur Verfügung
stehenden Turnhallen übten unter Be-

< treuung der Übungsleiter der Karls¬
ruher Turn- und Sportvereine über
1000 Jugendliche und Aktive . — Die
Halle der Hochschule könnte zur Ein¬
schaltung weiterer Übungsabende
notwendig gebraucht werden, vor
allem für eine Spezialschulung in
Basketball und HandbalL

Bilderblich der Weltgeschichte
Politik und Kulturgeschichte im Spiegel der Briefmarke — Geschichtsstunde am

Markenalbum
Um es von

vornhereinzu
bekennen:

meine große
Liebe zu den
kleinen bun¬
ten Marken
ist noch jung.
Vor wenigen
Wochen erst
wurde sie in
mir entfacht.
Durch einen
Zufall , ich

darf es heute sagen , durch einen
glücklieh et# -Zufall . Ich war einige
Tage aus der Kriegsgefangenschaft
zurückgelcehrt. Da zog die Mutter
aus einem alteh Eichenschrank auf
dem Speicher ein schweres , dickes
Etwas hervor. Mit einem glücklichen
Lächeln und froh leuchtenden Augen,
wie sie Mütter haben, wenn sie ihren
Kindern eine Freude bereiten , über¬
gab sie es mir . Es war ihr Willkom-
mensgeschenk an den Heimkehrer:
es war Vaters Briefmarken¬
album .

Junge Liebe zu alten Marken
Oft und lange bin ich seitdem über

dem dicken Buch gesessen . Anfäng¬
lich mit etwas Abneigung , bald mit
Interesse und schließlich mit wach¬
sendem Eifer . Am ersten Abend
gleich mußte die dicke Lupe zur
Hand , mit der die Mutter sonst meine
Briefe las. Sorgfältig betrachtete ich
Blatt um Blatt . Aufmerksam beschaute
ich Marke um Marke .

War es nicht eine kleine Wande¬
rung durch die weite Welt ?
Alle Länder und Erdteile zogen da
vor meinen Augen vorüber, kleine
und große Staaten, Jahrtausende alte
Königreiche und junge Republiken,
riesige Weltmächte und Fürstentümer,
deren Staatsgebiete nur ein paar
Quadratkilometer umfaßten . Aber

Vier Marxen aus der Geschichte der USA .
Sie zeigen die Präsidenten Lincoln,

Washington und Theodore Roosevelt .

USli

auch zu einem Gang durch die
Geschichte regte es mich an , das
alte Markenalbum.

Washington, Franklin, Roosevelt
Blättern wir, meine Freunde, heute

ein wenig gemeinsam darin . Da er¬
regen vor allem die Marken mit den
Bildern - der Staatsoberhäupter
und berühmten Politiker unsere
rege Aufmerksamkeit. Wer kennt sie
nicht, jene vielgebrauchte Serie der
Vereinigten Staaten von Nordamerika,
auf der das Profil ihres Gründers und
ersten Präsidenten, des 1799 verstor¬
benen Georges Washington ,
abgebildet ist? Alle haben wir auch
schon die Marken mit dem Kopf des
Staatsmannes und Vaters der ameri¬

kanischen Presse, Benjamin
Franklin , gesehen , der nicht nur
1749 den Blitzableiter erfunden, son¬
dern einst als amerikanischer Ge¬
sandter in Paris das wichtige Bünd¬
nis mit Frankreich und den Frieden
mit England abgeschlossen hat.

Hier erinnert uns eine gelbe Marke
an den 5. Präsidenten der USA. , an
den Republikaner James Monroe ,
von dessen 1823 verkündeter Nicht¬
einmischungsdoktrin wir schon so oft
gehört und gelesen haben. Das Por¬
trät eines bekannten amerikanischen
Staatsmannes des vergangenen Jahr¬
hunderts zeigen uns die blauen Post¬
wertzeichen mit dem Bildnis des 1919
verstorbenen Präsidenten Theo¬
dore Roosevelt . eines entfern¬
ten Verwandten Franklin Delano
Roosevelts .

Englische Könige
Auf den Blättern, auf denen die

Briefmarken Englands und seines
Weltreichs aufgeklebt sind , finden wir
immer wieder die Porträts der eng¬
lischen Herrscher abgebildet . König
Eduard VII ., der die Außenpolitik
in den Jahren vor dem ersten Welt¬
krieg bestimmte, blickt uns hier ent-

Sondermarke zum 2}jährtgcn Regie-
rungsjubiläum Georg V . von England.
gegen . Tn seiner Gesellschaft treffen
wir, weiter unten, in vielen Marken¬
serien abgebildet , seinen Sohn, den
von 1910—1936 regierenden König
Georg V . Zahlreiche Sondermar¬
ken von England . wie von seinen
Kolonien und Dominions erinnern an
das 1935 prunkvoll gefeierte 25 -jäh¬
rige Regierungsjubiläum des vom
englischen Volk so geschätzten Herr¬
schers aus dem Hause Windsor.

Die kurze Zeit, in der der jetzige
Herzog von Windsor als E d u a r d VII .
König von England war, hat ebenfalls
ihren Niederschlag in farbenbunten
Briefmarken gefunden. Kanada , das
seinem britischen Mutterland am
nächsten gelegene Dominion, zeigt
Prinzessin Elisabeth , die
älteste Tochter des jetzigen eng¬
lischen Königs auf Postwertzeichen.

In welches Land wir auch mit den
Blättern des dicken Albums wandern,
überall begegnen wir auf den Mar¬
ken den Bildern der Staatsmänner
und Regenten — ob es nun in Ita¬
lien die Savoyer Humbert I . oder
Viktor Emanuel III . sind oder in
Belgien die Könige Albert II . und
Leopold III., in Holland die Köni¬
gin Wilhelmine oder in Luxem¬
burg die Großherzogin Charlotte.
Die bewegten Jahrzehnte der deut¬
schen Republik von Weimar spiegeln
sich in den Briefmarken mit den
Köpfen ihrer beiden Reichspräsiden¬
ten Friedrich Ebert und Paul
von Hindenburg . Die geschicht¬
lichen Tage der deutschen National¬
versammlung von 1919 kehren durch
die aus ihrem Anlaß gedruckten
roten Sondermarken in unsere Erin¬
nerung zurück .

Streifzug Ins Reich der Dichtung
Seitdem die Postverwaltungen dazu

übergegangen sind , ihre Wertzeichen
mit den Bildern berühmter Männer
ihres Landes zu versehen , haben sie
auch in allen Ländern das Gedächtnis
ihrer großen Dichter und Denker ln

Ihren Marken aufleben lassen . Da¬
von zeugt u . a . die bekannte Serie
„Große Männer "

, die von der deut¬
schen Reichspost 1926 ausgegeben
wurde und die in künstlerisch be¬
achtlicher Form die Köpfe Johann
Wolfgang von Goethes , Friedrich
Schillers , Gotthold Ephraim

.v/w.y ;

Englische Briefmarke anläßlich der
■ Thronbesteigung Georg VI .

L e s s i n g s , Emanuel Kants und
Gottfried Wilhelm Leibniz ' bringt

Frankreich ehrte 1924 seinen Dich-
ter Pierre Ronsard zum 400 . Ge¬
burtstag durch eine Jubiläumsmarke,
Italien 1921 Dante Alighieri ,
dön genialen Schöpfer der „Gött¬
lichen Komödie"

, anläßlich seines
600 . Todestages , Portugal seinen größ¬
ten Dichter Luiz de Camoes zum
400 . Geburtstag, Spanien 1905 und
1916 Michel Cervantes durch Marken
mit Szenen aus seinem „Don Quichote",

Wieviel Briefmarken gibt es?
Stundenlang kann man in solchen

Markenalben blättern, stundenlang in
seinen Seiten über Länder und Meere
leisen , Streifzüge in alle Gebiete der
Politik und Geschichte , der Kultur
und Technik unternehmen, ohne daß
einem langweilig wird. Immer aber
wird man neue Entdeckungen machen
und stets neue Marken finden , die
einem zur Vollständigkeit der eigenen
Sammlung fehlen . Unmöglich . wird
es sein , alle Marken in einer Samm¬
lung zu vereinen . Gab es doch be¬
reits 1900 schon über 25 000 Brief¬
marken in aller Welt — eine Zahl ,
die bis zum Jahre 1930 bereits auf
65 000" angestiegen ist.

Durch die durch die Kriegsereig¬
nisse bedingte jahrelange Postsperre
mit dem Ausland wissen wir noch
nicht, welche Markenserieff' während
der letzten Jahre in den einzelnen
Ländern ausgegeben wurden und es
wird langer Zeit bedürfen, bis wir
einmal auch nur die gebräuchlichsten
von ihnen in unsere Alben einver¬
leibt haben werden. Dessen allerdings
sind wir sicher: es steht uns hier
manche Kostbarkeit und manche Neu¬
erwerbung bevor. In dieser Vorfreude
harren wir schon jetzt des Tages , da
die hoch aufgerichteten Schranken
der Briefsperre mit dem Ausland wie¬
der fallen und wir dann unser Al¬
bum mit neuen Wertzeichen aus aller
Welt bereichern können.

Schiller und Kant — aus e
'me’r deutschen

Markenserie von 1926.
Unterdessen aber pflegen wir mit

Sorgfalt unser altes Markenalbum
und blättern in mancher stillen Muße¬
stunde voll Entdeckerfreude in die¬
sem lehrreichen, bunten Bilderbuch
der Weltgeschichte . —-hs.
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Sportkleidung usw. : Nach wie vor
herrscht größter Mangel an Sport¬
kleidung und Sportschuhen. Die Ju¬
gendlichen und Aktiven nehmen zum
Teil mit unmöglicher Ausrüstung an
den Hallenübungsabenden und an
den Spielen auf dem Rasen teil . Vor
allem der Handballsport benötigt für
seine - große Zahl an Mannschaften,
die nunmehr ihre Rundenspiele be¬
ginnen, Sportmaterial, vor allem Be¬
kleidung, Schuhe und Bälle. Sofern
diese Mängel nicht abzustellen sind ,
ist ein Einsatz der Mannschaften in
vielen Fällen in Frage gestellt . Vor
allem die Jugend- und Schülermann¬
schaften sind fast alle ohne ordent¬
lichen Sport und ohne Schuhzeug.
Dieselben Mängel liegen auch bei den
übrigen Sportarten vor. Es sollten
alle Möglichkeiten ausgeschöpft wer¬
den , um in dieser Beziehung Hilfe
zu bringen .

Die Pfadfinderecke
Jungen zwischen 10 und 18 Jahren ,

die sich für Pfadfinderei , Wandern und Sport
interessieren und die gerne in guter Jungen¬
gemeinschaft leben möchten , wollen sich auf
der Geschäftsstelle der Karlsruher Pfadfinder ,
Eisenlohrstr . 15, jeweils am Mittwochabend
von 18— 18 Uhr melden .

Der Beauftragte für das Pfadfinderwesen :
Günter Beckmann ,

Jubiläums -
Generalversammlung der
Karlsruher Naturfreunde
Der Karlsruher Touristenverein * ,,Die Natur¬

freunde " , hielt am 27. Januar Im , .Kloster¬
bräu " seine Generalversammlung ab , die erste
seit der Wiederzulassung des Vereins , aber
die 25 . seit seines Bestehens . Sämtliche Lo¬
kalitäten des , .Klosterbräu " standen zur Ver¬
fügung , Kopf an Kopf saßen und standen die
Wanderfreunde und -freundinnen , darunter
viele Jugendliche .

Der provis . Vorsitzende , Soortgen . Hermann
Walter , entbot den Willkommgniß und
informierte die Versamm ’ung über die ge¬
schäftlichen Angelegenheiten In einem .in¬
haltsreichen Rück- und Ausblick ließ Sport¬
gen . Ehrenfried zunächst die vor der
Auflösung des Vereins geleistete Tät :gke»' t
Revue passieren und gab Richtlinien für die
zu vollbringende Qegenwarts - und Zukunfts¬
arbeit . Er erinnerte an die schönen Wande¬
rungen , festlichen Veranstaltungen usw . Ein
besonderes Kapitel widmete er dabei der
Errichtung und Einweihung der verschiedenen
Unterkunftshäuser . Welch beispiellosen Idea¬
lismus geradere Schaffung der Naturfreu ^de-
häuser aufzuweisen hat , bewies seine Schilde¬
rung von der Errichtung des ersten Hauses
im Schwarzenbachtal . Bald folgten andere
Häuser . Man wird begreifen , mit welcher
Bitterkeit die Naturfreunde den Raub ihrer
Häuser und die Schmähungen der Nazis
schlucken mußten . 1 lan wird aber auch ver¬stehen , daß die Rü ^knshe der Häuser nur ein
Akt der Gerechtigkeit ist .

Im Verlaufe seiner weiteren Ausführungen

skizzierte Redner die gegenwärtige und zu¬
künftige Arbeit des Vereins , wobei er die
Tätigkeit der einzelnen Abteilungen wie
Führer - , Ski- Wassersport - , Photosektionen
usw . in den Vordergrund der Vereinsaul¬
gaben stellte .

Rasche Erledigung fanden die Neuwah¬
len , indem die beiden früheren Vorsitzen¬
den des Vereins , die Sportgen . Walter und
Ehrenfried , sowie die übrigen Verwaltungs¬
mitglieder per Akklamation einstimmig ge¬wählt wurden . Auch die weiteren Punkte fan¬
den rascheste Verabschiedung . Ein Jägera -
mann und Wanderfreund schilderte zum
Schlüsse , wie er auf seinen einsamen Pirsch -
gangen während der Naziherrschaft oft mit
Naturfreunden zusammengokommen sei und
ihm deren Wanderlust und Liebe zur Natur
immer Freude bereitet habe .

Mit dem gemeinsamen Gesang , .Brüder zur
Sonne , zur Freiheit " , das stehend gesungenwurde , fand die im Zeichen des Wiederauf¬
baues gestandene Versammlung einen würdi¬
gen Abschluß . _ 6t

Schv/immlehrgänge für die
Karlsruher Bevölkerung
Ab 11 . 2. 46 wird der Karlsruher

Schwimmsachbearbeiter, Herr Lan¬
genstein , Lehrgänge für die
Karlsruher Bevölkerung
durchiühren. Die Lehrgänge umfassen
Kurse fär Anfänger, Fortgeschrittene
und Lebensreiter. Herr Lnngenstein
nimmt Anmeldungen im Vierordtbad
von allen Interessenten entgegen.
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Ein gerecktes Unentschieden
TuS 1884 Beiertheim - ßffenbachei Kickers 5 :5

Der Sporfbeauftraqie
FÜR
NORDBADEN ]

Im Anschluß an das Fußballspiel KFV
gegen Offenbach blieben zahlreiche Inter¬
essenten. um die spieltüchtigen Beiertheimer
gegen die favorisierten Odenbacher Gäste
zu sehen. Einmal mehr hat der TuS 1884 be¬
wiesen, daß er sich vor den stärksten Geg¬
nern nicht su fürchten braucht. Die Kickers¬
mannschaft gab einen sehr starken Gegner
ab . so daß dm Beiertheimer auch mit diesem
Unentschieden recht zufrieden sein können .

Ganz ausgezeichnet schlug sich bei Beiert¬
heim die Verteidigung, die den gegnerischen
Sturm nicht zur vollen Entwicklung kommen
ließ . Zusammen mit dem Torhüter Lutz, der
glänzende Paraden zeigte, bildete sie ein
Starkes Bollwerk . Die Leistungen der Fünfer¬
reihe waren — mit Ausnahme der ersten zehn
Minuten — nicht voll befriedigend» daran
ändert auch die Feltstellung nichts, daß
Offenbach ebenfalls über eine mit allen Was¬
sern gewaschene Abwehrreihe verfügte, die
zudem noch eisenhart war. Mangelndes* Stel¬
lungsspiel und allzu langes BaUhalten ließen
manche schöne und aussichtsreiche Chance
zunichte machen. Nachdem der Gegner die
Gefährlichkeit des Linksaußen Speck W .’ er¬
kannte hatte und ihn besonders liebevoll be¬
wachte , war die Gefährlichkeit des Beiert¬
heimer Sturmes um einiges herabgemindert.
Schade , daß man nach wunderbaren ersten
10 Minuten in alte Fehler verfallen ist und
dadurch der sbnst gute Gesamteindruck des
spannenden Spieles etwas herabgemindert
wurde .

Die Offenbacher waren ein sehr starker
Gegner , der ebenfalls in der Deckung und
im 'Torhüter Kuchenbrod seine überragenden
Kräfte hatte . Speziell in der zweiten Hälfte
ließen sie dem Gastgeber wenig Chancen .
Der Sturm tat sich anfänglich recht schwer,
kam aber nach der Pause besser in Fahrt
und war ln seinen Aktionen außerordentlich
schnell . Zugegeben , daß eine Mannschaft, die
In schweren Verbandsspieten steht , hart ist
und auch sein muß , aber die vielen ver¬
steckten Fouls hätte man sich ersparen kön¬
nen , zumal die Mannschaft solche Mätzchen
nicht notwendig hat.

Beiertheim : Lutz » Hui , Frisch , Schlei¬
fer , Buck , Hoffmannt Kreuzwleser, Hilpert,
Westermann, Spjck H ., Speck W .

Offenbach : Kuchenbrodj Seeger , Heln-
!etn » Wiesner, Rleger , Holzingeri Bersch ,
Nothalter, Wolf, Thoma , Heim ,

Der Spielverlauf
Beiertheim begann sehr zügig und lag bald

durch Tore von Speck W . , Westermann und
Hilpert 3 :0 in Führung , außerdem setzte
Hilpert einen Ball an die Latte . Dann kamen
auch die Kickersstürmer zu gefährlichen An¬

griffen , aber Lutz kann zunächst Treffer ver¬
melden . Gegen den Schuß des Halblinken
Thoma war aber dann doch kein Kraut ge¬
wachsen, während das zweite Gegentor von
Heim nicht unhaltbar schien. Kurz vor Halb¬
zeit verbesserte Speck W . auf 4 :2.

Nach dem Wechsel kam Offenbach auf
4 :3 heran, und fast wäre dem gleichen Spie¬
ler der Ausgleich geglückt, aber der fein

lacierte Wurf traf nur die Latte. Der Beiert¬
eimer Sturm verdarb im weiteren Verlauf

manche gute Situation durch schlechtes Stel¬
lungsspiel und zu langes BaUbaUen , bis der
Mittelläufer Buck durch die Kickers -
Verteidigung spurtete und sicher verwandelte,
5 :3 . Offenbach setzte nun zu einem Endspurt
an , und wieder war es Thoma , der Lutz
schlagen konnte. 5 :4 steht das Spiel wenige
Minuten vor Schluß , Offenbach setzt alles
auf eine Karte und bekommt in den letzten
Sekunden einen Strafwurf zugesprochen, den
Mittelstürmer Wolf zum Ausgleich verwan¬
deln kann.

Schiedsrichter Kief , Mühlburg , .benachtei¬
ligte mit einigen Fehlentscheidungen beide
Mannschaften, hatte aber das sehr schnelle
und mit letztem Einsatz durchgeführte Spiel
sicher ln Händen . p . S .

Freie Spiel- u . Sporfvgg , I. gegen
TuS 1884 Beiertheim II . 8 :4
Ara Sonntagvormittag wartete die Mann -

ichaft der Freien Spiel - und Sportvereinigung
in Beiertheim gegen die zweite Elf des Platz¬
vereins mit einer gegen den Vorsonntag we¬
sentlich verbesserten Gesamtleistung auf . Der
8:4-Sieg ist auf Grund eines besseren Stürmer -
«piels verdient zu nennen. — Die Jugend-
nannschaft der Freien Spiel - und Sportverei¬
nigung verlor nach dem schönen Sieg am
Vorsonntag gegen Tv . Rüppurr gegen die
»tarke Beiertheimer Jugend knapp mit 3 :4
Toren.
KT, SV 46 - Tgd. Nsureuf 10 :7

Im Spiel der ersten Mannschaften bot sich
leistungsmäßig nicht gerade ein erfreuliches
Bild. Der Halbzeitstand von 3 :1 für die 46er
hätte bei einem einigermaßen annehmbaren
Stürmerspiel leicht um fünf bis sechs Tore
höher lauten können. In der zweiten Hälfte
bot sich genau dasselbe Bild . Die 46er finden
sich nicht, verdribbeln und verschießen ganz
klare Gelegenheiten. Dadurch angespomt be¬
drängen die Neureuter Immer wieder das
46er-Tor und manchmal scheint es um den
Sieg der 46er sehr schlecht bestellt zu sein .
Aber schließlich können sie ihn mit einigen

erfolgreichen Angriffen doch noch sicher-
stellen. — Die Jngend des KTSV 46 gewann
ihr Spiel Überlegen mit 7 :4 Toren .

TuSpVBulach - TSVEttlingen 6 :4
Bulach fand sich in der ersten Helbzeit

besser als Ettlingen zusammen und konnte
einen Halbzeitvorsprung von 5 : 1 Toren er -
tielen. Ettlingen drehte nach der Pause mäch¬
tig auf, während Bulach sehr großes Schuß¬
pech hatte. Ettlingen konnte noch dreimal
erfolgreich sein , dagegen erzielte Bulach nur
ooch einen Treffer.
TV Linkenheim - ASV Duilach

10 :4
Gleich vom Anspiel weg drücken beide

Mannschaften euft Tempo . Durlach geht t . 0
In Führung , aber Linkenheim gleicht wenige
Minuten später aus . Bis zur Halbzeit werden
auf beiden Seiten Je noch zwei Tore ge¬
schossen . Auf beiden Seiten zeichnen sich
besonders die Torhüter und die Hintermann-
ichaften aus . —- Nach Halbzeit spielt Linken -
heim ira gleichen Tempo „weiter, während
Durlach etwas nachläßt. Auch wurde das
Linkcnheimer Stürmerspiel etwas in die Breite
gezogen und so kam es zu weiteren Tor¬
erfolgen . In regelmäßigem Abstand erzielt
Unkenheim vier weitere Tore , bis Durlach
jiirch Verwandlung eines Strafstoßes das ein¬
ige Tor der zweiten Halbzeit für pich buchen
tonnte. Linkenheim spielt weiterhin tadellos
{usammen und erhöbt seine Torzahl auf 10.
— Linkenheim komb . — Durlach komb . 3 :20 .

Interessengemeinschaft TB 07/
TV. 1846 Bruchsal gegen Neui -

hard 10 :2
Ein etwas zu hartes Spiel beider Mann¬

schaften war am Sonntag zu sehen. B. konnte
sich trotz allem durchsetzen und den Sieg mit
überzeugendem Resultat für sich buchen.

Das vorangegangene Jugendspiel gewann
B. 7 : 6. Die Damenmannschäft konnte Hei¬
delsheim 6 : 0 bezwingen .

Der Handball am Sonntag
bringt nur ein kleines Programm . Es
wurden folgende Begegnungen ge¬
meldet :
KTSV 46 — Freie Spiel- u . Sportvgg .
TSV Daxlanden — Tv Rüppurr
TuS 1884 Beierth . — Tv Friedrichstal .

Vom Kegelsport
Das Vorspiel im Vergleichskampf der bei¬

den Gruppen Ira Karlsruher Keglerverein en¬
digte mit einem Siege auf der amerik . Bahn
zugunsten der „Altstadt“ , während auf
Asphalt der «Schusterstuhl“ sich besser be¬
währte. Am vergangenen Sonntag fand nun
das Rückspiel statt , das wieder beide Grup¬
pen in der gleichen Position als Sieger
sah. „ Altstadt“ brachte es auf amerik. Bahn
auf 3734 Punkte, während der „Schuster¬
stuhl“ nur auf 3378 kam . Auf Asphalt er¬
zielte der „Schusterstuhl“ 2601 Holz , die
„Altstadt“ deren 2558 . Die Einzelresultate auf
amerik. Bahn waren: Siehl 785 , Frank 781 ,
Knobloch 736 , Schäfer 735 und Xaver 697
(„Altstadt“) . Kußmaul 701 , Haberer 675, Frick
674 , Nagel 670 und Pfattheicher 658 „Schu -
sterstuhl“ ) .

Auf Asphalti Nagel 453, Schillings 443 ,
Pfattheicher 442 , Frick 431 , Kußmaul 420 und
Jörger 412 („Schusterstuhl“) . Knobloch 482 ,
Schäfer 448, Frank 432, Xander 430 , Fuchs
418 und Hering 350 .

Der Boxsport in Karlsruhe
Auf Anregung der Militärregierung und mit

Unterstützung des Karlsruher jugenaausschus-
ses hat der Karlsruher Tum - und Sportverein
1846 sein umfangreiches Sportprogramm durch
eine Boxabteilung erweitert. Der Kern der
Abteilung besteht aus Boiern des ehemaligen
KBV unter Leitung von Julius Müller . Die
Vereinsführung des KTSV 48 wird seiner
neuen Abteiluna jede Unterstützung gewäh¬
ren und/ den Boxsport in jeder Weise fördern .
Wie wir erfahren konnten, bereitet sich die
Boxabteitung auf einen Kampf gegen Stutt¬
gart vor, der bereits Mitte März ds . Js.
in Karlsruhe stattftnden soll . Die Ugbungs -
zeiten finden jeweils Dienstags und Freitags
von 18.30 bis 20 Uhr in der Turnhalle der
Helmholtzschule statt.

Achtung ! Tarn - und Sportvereine von
Karlsruhe und Umgebung :

Die Vereins Vorstände sämtlidier Turn -
und Sportvereine von Karlsruhe und
näherer Umgebung werden auf kom¬
menden Montag , 4 . Februar 1946, 19.00
Uhr , zu einer wichtigen Besprechung
in den „Weißen Berg ", Waldstraße ,
eingeladen .

*
Auf Anordnung des Sportoffiziers

bei der Militärregierung haben sämt¬
liche Turn - und Sportvereine des
Stadt - und Landkreises Karlsruhe um¬
gehend einen Jugendleiter einzu¬
setzen und namentlich (sowie An¬
schrift ) nach hierher zu melden .
Vereinen , die dieser Aufforderung
bis spätestens 8. 2 . 46 nicht nach¬
gekommen sind , wird die vorläufige
Lizenz entzogen . Es wird ferner noch¬
mals daran erinnert , daß der wöchent¬
liche Tätigkeitsbericht über die Ver¬
einsjugendarbeit bis Montags hier

vorliegen muß.
Müller .

Die Spiele der
Bezirksliga, Gruppe West

Die Ergebnisse vom Sonntag :
Ettlingen — Frankonia 3 : 2
Beiertheim — Südstern 2 ; 4
Mörsch -— Bulach 5 : 4
Neureut Malsch 3 : 1

FC Neureuf - FV Malsch 3 :1
Neureut kommt gut ins Spiel , zeigt die ge¬

fährlicheren Angriffe , nach 15 Minuten jedoch
gelingt den Gästen der Führunqstreffer, als
der Linksaußen scharf auf das Tor flankt , der
Ball vom Torwart nur noch knapp abgewehrt
werden kann und von der Brust des einheimi¬
schen Mittelläufers ins eigene Tor springt.
Nach fünf Minuten gibt .der Neureuter Rechts¬
außen eine Flanke schön vor's Tor , die vom
Mittelstürmer Neureuts eingelenkt wird . Bei
weiteren Angriffen der Platzmannschaft wird
vom Gästehüter eine Flanke von rechts falsch
berechnet und der Linksaußen erzielt durch
Rückzieher die Führung für Neureut. Bei bei¬
den Mannschaften wird Je ein Spieler ver¬
letzt. Die zweite Hälfte sieht Neureut meist
im Angriff , beide Mannschaften bestreiten den
Kampf nur noch mit 10 Mann . 25 Minuten
vor Schluß überläuft der Rechtsaußen Neu¬
reuts die gesamte Abwehr; gibt schön zur
Mitte , wo der Linksaußen sofort einsendet und
damit den Sieg und das Endresultat herstellt.
Der Schirl leitete das schnelle und harte, aber
faire Spie ! ausgezeichnet.

FC Berghausen - S|>V Durlach-
Aue 1 :0

Von Anfang an drängt Berghausen seinen
Gegner in die Verteidigung. Mehrere Latten¬
schüsse waren das Resultat dieses Anstür -
mens . Ein zugesprochener Elfmeter wird von
Geiger neben das Tor geschossen. Mit 0 : 0

« eht es in die Pause. Nach Halbzeit bleibt
^Berghausen weiterhin überlegen, und aus
dieser Ueberle <tenheit heraus fällt das einzige
Tor des Tages, Rechtsaußen Abele schießt
aus 10 Meter Entfernung in die kurze Ecke .
Einer der Berghausener Spieler wird wegen

einer Unsportlichkeit vom Feld verwiesen. Mit

FUSSBALL
Termine der Landeslige

3 . 2 . 46 :
Knielingen — Sandhofen
Feudenheim — Phönix Mannh .
Neckarau — Viernheim
FC Pforzheim — Mühlburg

10 . 2 . 46 :
VfR Pforzheim — Feudenheim
Phönix Mannh . — Mühlburg
Viernheim — Knielingen
Sandhofen — FC Pforzheim

Der Spielleiter: Willi Kuhfeld ,
Karlsruhe i. B ., Humboldtstr . 25a.

HANDBALL
Kreis Karlsruhe

Betr.: Spielwartebesprechung .
Die Vereinsspielwarte der Turn-

und Sportgemeinschaften des Stadt -
und Landkreises Karlsruhe werden zu
einer wichtigen Besprechung auf über¬
nächsten Sonntag , 10 . Februar 1946,
eingeladen . Ort der Zusammenkunft
ist Beiertheim , Lokal „Zum Löwen",
Breitestr . Zeit : vormittags l/sl0 Uhr.

Ehmann .

Bezitksklasse
zehn Mann spielend bält Berghausen bis zum
Spielschluß das Ergebnis auf i s 0 .

SpV Mörsch - FV Bulach 5 :4
Vor einigen hundert Zuschauern errang der

Sportverein Mörsch den ersten Sieg auf eige¬
nem Platz . Es war ein spannender und dra¬
matischer Kampf . Bei Halbzeit stand da*
interessante Spiel 3 : 0 för Bulach . Mörscb
konnte nach Halbzeit nach restlosem Ein:;ata
der gesamten Elf innerhalb 15 Minuten nicht
lur ausgleiehen, sondern auch noch eine 4 :3-
Führung übernehmen. Bulach gelang erneut
3er Ausgleich , aber wenige Minuten vor
Schluß konnte Mörsch durch ein schönes Kopf¬
balltor den Sieg erringen.

Hagsfeld - Gröfzingen 3 :1
So glatt , wie das Ergebnis dies besagt,

siegte Hagsfeld nicht. Den Hauptverdienst
hieran halte die famose Leistung des Hags¬
felder Torwarts. Das einzige Tor vor
Halbzeit erzielte Mittelstürmer Reeb . Nach
Wiederanspiel mußte Hagsfeld stark vertei¬
digen. Ein direkt getretener. Strafstoß landete
Im Hagsfelder Tor zum verdienten Ausgleich .
Noch immer geht der Kampf auf und ab , bi*
Mittelläufer Schmidt eine Unksflanke verwan¬
deln konnte. Die Möglichkeit eines noch¬
maligen Ausgleiches haben die Hagsfelder in
der Folge durch ein drittes Tor unterbunden.

Die Kreisklasse meldet
FV Liedolsheim — FV Rußheim 2 :4

Rußbeim nahm sofort nach dem Anpfiff da«
Heft in die Hand und war die ganze eiste
Halbzeit klar überlegen. Dies gibt der Halb¬
zeitstand von 2 : 0 für die Gäft* deutlich
wieder .

Zu Beginn der zweiten Hälfte versuchten
die Einheimischen , eine Verbesserung de*
Resultates zu erzielen, aber Rußheim über¬
nahm bald wieder die Führunq und erhöhte
auf 3 : 0. Kurz vor Schluß erzielten dann die
Einheimischen das 1. Tor und zwei Minuten
später hieß es bereits 3 : 2. In dar letzten
Spielminute erhöhte schließlich Rußbeim auf
4 : 2.

Handball : TuS 1884 Beiertheim - Offenbacher Kickers 5 : 5
Hilpert , der ausgezeichnete Beiertheimer Halbrechte, im Kampf mit der

Offenbacher Abwehr,
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Das vergrabene Herz
Eine Legende von K. H . Waggerl

Das ist die Geschichte von dem Mäd-
dien, das sein Herz vergraben hat .
Wirklich, ein Mädchen, ganz airein in
der Welt , ganz arm und verlassen.
Wozu trage ich dies Herz mit mir her¬
um, denkt das Mädchen, es klopft und
liegt mir wund in der Brust, ich habe
nur Kummer von meinem Herzen.

Und dann geht es also hinaus und
sucht einen Stein auf dem Felde, du
sollst mein Herz sein , sagt das Mäd¬
chen .

Es ist ein runder , schneeweißer Kie¬
selstein, den vergräbt es nachts in der
Erde , und zuletzt pflanzt es noch einen
Baum darüber , damit er das Herz bey
hüte und mit seinen Wurzeln festhaltd.

Ja , und nun hat das Mädchen alio
kein Herz mehr in der Brust, nun muß
doch alles gut sein. Es geschieht dann,
daß nachts jemand an das Haus kommt
und klopft , ein fremder Mensch . Oder
vielleicht ist es der Bruder , doch , viel¬
leicht hatte das Mädchen noch einen
Bruder in der Fremde , der ist jetzt
heimgekehrt und will bleiben, das
Herz hätte es wissen müssen. Aber das
Herz- ist vergraben , und darum geht
der Bruder wieder und wandert traurig
fort in die fremde Welt .

Im andern Jahr ist es eine Frau , die
abends am Brunnen vor dem Hause
sitzt, das Gesicht in der Hand verbirgt
und weint . Ich bin deine Schwester ,t
sagt sie , sei barmherzig !

Das Mädchen läuft in der Nacht auf
das Feld und fragt den Baum, fragt
den Stein in der Tiefe — ist es die
Schwester ? Aber das Herz ist zu ttaf
vergraben , es schweigt auch dieses Mal .
Geh wieder , sagt das Mädchen zur
Frau am Brunnen. Ich kenne dich nicht .
. Und das Haus bleibt lange leer. Die

Vögel ziehen alle fort , sogar die Blu¬
men am Fenster verwelken, das Mäd¬
chen sieht mit toten Au - en zu wie
ringsumher alles stirbt . Sic ist verilucht,
meinen die Männer . Nein, sie hat kein

Herz im Leibe , sagen die Frauen , die
es besser wissen.

Aber einmal im Frühling ist so weit,
daß der Baum auf dem Felde zu blü¬
hen anfängt , und da geht ein junger
Mensch vorbei , der sieht den Baum,
wie er blüht , weiß und rot und über
und über . Und 'darum tritt der junge
Mann an das Fenster des Mädchens,
um zu fragen . Wie kommt es , fragt
er , warum blüht nur dieser einzige
Baum auf dem Felde und alle anderen
sind kahl? Und warum hast du so trau¬
rige Augen, bist du verflucht?

Das Mädchen schweigt. Der junge
Mann hat nach dem Baum gefragt ,
nach ihrem Herzen unter dem Baum,
das rührt sie seltsam an . Sie kann ihn
nicht bitten , daß er bleibe, aber sie
sieht es nicht gern , daß er geht.

In der folgenden Nacht kommt der
junge Mensch wieder an das Fenster.
Ich liebe dich , sagt er jetzt Und lächelt
ihr zu . Ja , du gefällst mir, mit dei¬
nem blühenden Baum!

Allein das Mädchen kann ihm auch
dieses Mal nicht antworten , es ist das
Herz , das die Worte gibt , und das
Herz liegt begraben . Das Mädchen hört
den Schritt des Fremden in der Nacht
verhallen . Geh nicht fort , denkt das
Mädchen, verlaß midi nicht ! Vielleicht
ist alles gut , 'der Baum blüht ja doch .
Komm wieder , vielleicht ist mein Herz
noch nicht tot , wenn er so blühen kann!

Und in der zweiten Nacht wartet
das Mädchen gar nicht mehr auf den

! klopfenden Finger, sie läuft auf das
Feld und kniet hin und gräbt mit den
Händen in der Erde, sucht und gräbt .
Aber der Baum gibt das Herz nicht
zurück , o nein. Er hält es fest mit allen
seinen Wurzeln .

Und so kommt der fremde Mann
'um letzten Male in Her dritten Nacht.
Er klopft jetzt gar nicht mehr — ich

< gehe jetztl ruft er laut durch das Fen¬

ster. Du hast kein Herz im Leibe , sagt
er , und dein Baum hat abgeblüht !

Nein ! bleibe doch ! ruft das Mädchen
in seiner Angst, aber der Mann hört
es nicht mehr.

Er steht auf dem Felde vor dem
Baum und schneidet einen Zweig her¬
aus , einen Stock für den Weg , weil
er doch seine Liebe verlassen und wan¬
dern muß. Und nun springt plötzlich
ein Brunnen Blut aus dem Baum , o
mein Gott , ein breiter Brunnen Blut!

Darüber erschrickt der Mann , und er
läuft zurück in das Haus . Was ist das,
will er sagen, dein Baum blutet ja ,
sieh her ! Aber das Mädchen liegt schon
still und weiß auf seinem Bett.

Er schnitt nur einen Stock für die
Wanderschaft aus ihrem Baum, da rann
ihr ganzes Herzblut in das Gras.

Ja , still und tot , das ist die Ge¬
schichte von dem Mädchen, das sein
Herz vergrub.

Voreilig
' Eine Betrachtung von Eugen Roth

Ein Mensch in seinem ersten Zorn
Wirft leicht die Flinte in das Korn,
Und wenn ihm dann dbr Zorn verfliegt,
Die Flinte wo im Korne liegt.
Der Mensch bedarf dann mancher Finte,
Zu kriegen eine neue Flinte.

Programm
des Bad. Staatstheaters

vom 4. 2 . bis 10 . 2. 1946
4 . 2. : Geschlossene Vorstellung für

—■ Kulturbund : „Dreimäderl -
haus “.

5 , 2 . : ’en" von Shaw.
6 . 2. :

1 " Mederholung von „La Tra-
viata “ .

7 . 2 . : „Helden " von Shaw.
8 . 2. : „ La Traviata ".
9 . 2 . : Erstaufführung „Geschäft mit

Eisenhammer "
, Lustspiel mit

Musik von Nora Reinhard .
10 . 2 . : „La Traviata " .
Für die Rolle der Violetta wurde

Edith Jaeger vom Opernhaus Königs¬
berg als Gast verpflichtet

Vom rechten Hören
Hören ist nicht leicht . Es will ge¬

lernt sein . Wer hören will , muß
schweigen können . Und das ist
schwer . Wer hören will , muß ver¬
stehen können . Und das ist noch
schwerer . »

Wie wohl tut es jungen Menschen ,
wenn ihnen Erwachsene einmal das
Recht und die Zeit schenken , zu
reden . Wie wohl tut es Erwachsenen ,
wenn Jugend schweigt zu ihrem Wort
Wie selten ist beides !

Es gäbe weniger Mißverständnisse
und weniger Streit auf der Welt
wenn Menschen schweigen könnten .
Schweigen ist Macht . Es beruhigt den
Zornigen , es erledigt den Schwätzer ,
es entwaffnet den Angreifer . Das
Schweigen ist die Macht des Vor¬
nehmen .

Aber Schweigen will gelernt sein .
Es braucht ein großes Maß von Selbst¬
beherrschung , von Zucht und Dis¬
ziplin . Wie viele können nur sich sel¬
ber reden hören , Wohl dem , der
schweigen kann . Weise Menschen
schweigen viel . —-

Wer richtig hören kann , hört mehr
als nur die Worte , die gesprochen
werden . Er vermag herauszuspüren ,
was einer meint mit seinen Worten ,
die er spricht . Er vermaq herauszu¬
hören aus dem Klang und Ton , was
einen anderen in seinem H#rzen be¬
wegt . Dieses Hören ist eine große
Kunst . Sie zu lernen , ist höchste
Pflicht. Wohl dem, der sie versteht .
Er allein vermag , ihnen das rechte
Wort zu sagen . Das Hören ist die
Kunst des klugen .

Freie Meinungsäußerung ist ein Ge¬
schenk . Aber es ist wie ein doppeltes
Schwert . Es stiftet Frieden , wenn
Menschen gelernt haben , recht zu
hören . Es bringt Schaden , Verwirrung |
und Streit , wenn Menschen nicht !
fähig sind , recht zu hören . i

Hören will gelernt sein ! Alba , I

Ein Preisausschreiben
an dem sich anch die Jugend

beteiligen kann .

Die von der Militärregierung ge«
nehmlgte „überparteiliche Demokra¬
tische Arbeitsgemeinschaft " — Sit*
Karlsruhe — hat sich die Aufgabe
gestellt , die Grundsätze der demo¬
kratischen Staatsgesinnung zu ver¬
ankern . Insbesondere soll auch der
deutschen Jugend der Zugang zum
demokratischen Gedankengut ver¬
mittelt werden .

Die Arbeitsgemeinschaft hat im
Rahmen ihres Arbettsprogramms ein
Preisausschreiben veranstaltet und
zwar setzt sie für die besten Bearbei¬
tungen des Themas „Die verfassungs¬
mäßige Sicherung der staatsbürger¬
lichen Freiheiten in Vergangenheit
und Gegenwart “ 4 Preise in Höhe
von 1000.—, 450 .— , 300 .— und 250 .—■
RM aus . Die Manuskripte müssen bis
10 . April - 1946 nach Karlsruhe -Rüp¬
purr , Schließfach 28, eingereicht sein,
wo auch die weiteren Bedingungen
des Wettbewerbs anzufordern sind.
Das Ergebnis wird am 1. Juni 1946
verkündet werden .

Das Preisgericht besteht aus
dem Vorstand der „Arbeitsgemein¬
schaft " und anderen im öffentlichen
oder wissenschaftlichen Leben stehen¬
den Persönlichkeiten . — Die Jugend
wird auf die ^ Beteiligung an diesem
Preisausschreiben besoo J o -s hinge¬
wiesen .

Aus Gründen der Papier -Ersparnis
erscheint „Der Start ” nur mit 4 Sei¬
ten . Die Berichte sind den knappen
Raumverhältnlssen entsprechend ge¬
kürzt , wofür wir das Verständnis
unserer Leserschalt erbilten .
iiiitniiniiiniiniH )iinnmiittitiiiitiiniiiiiiiiiMiininiimi
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Offenback zum Z. Mal Sieget in Karlsruhe
KFV — Kickers Offenbach 0 : 1

Mit Pech fing es an . . .
Man könnte als Pressemann bei den

Spielen des KFV langsam ein Be¬
richterstattungsschema anwenden und
tiafe immer das gleiche , denn so
ähnelt in der jüngsten Zeit ein Spiel
des KFV dem andern . Man muß
auch einmal von der psychologischen
Seite her die Dinge bewerten , die zu
dem — und das ist nicht zu bestrei¬
ten — auffallenden Formrückgang
des KFV führten . Wenn man sich die
letzten Spiele rekonstruiert , kommt
man zu der Feststellung , daß die
Schwarz -Roten in der ersten halben
Stunde jeden Spieles von einem un¬
gewöhnlichen Pech in ihren Aktionen
verfolgt wurden . Zentimeterknappen
Vorbeissbüssen folgten Schüsse an
Latte und Pfosten . Führt eine dieser
hundertprozentigen Torchancen zu
Beginn des Spieles zu einem Erfolg,
dann kehrt Ruhe und mit dieser
Ueberlegung in die Mannschaft ein
und bestimmt dann meist den Charak¬
ter des weiteren Spielablaufes . Wenn
aber eine Mannschaft sechs - , sieben¬
mal hintereinander von so unglaub¬
lichem Pech verfolgt wird , wie es
beim KFV nun seit einigen Spielen
der Fall ist, dann tritt zu dem ver¬
lorengehenden Selbstvertrauen Un¬
sicherheit und Nervosität . Die ein¬
fachsten Dinge geraten fehl , die
Uabersicht geht verloren , man hindert
sich gegenseitig , man schießt den
Gegner an , man spielt ihm statt einem
Kameraden das Leder zu , kurzum
alles geht verquer . Man müßte nicht
selbst lange genug Fußball gespielthaben , um nicht volles Verständnis
für diese psychologischen Vorgängeund Folgeerscheinungen zu haben .
Aber damit ist selbstverständlich nicht
alles entschuldigt .
Mit Mannschaftsauflösung ging es
weiter

In solcher Situation könnte nur
noch eiserne Ruhe , unbeugsamer
Wille und unbändiger Kampfgeist die
Lage retten . Statt dessen setzte eine
langsame Auflösung der Mannschafts¬
einheit ein . Der Kampfgeist ließ viel
zu wünschen übrig , nur zwei bis drei
Spieler setzten sich bis zum Letzten
ein , andere zeigten sich desinteressiert ,ein zäher Wille zum „jetzt erst
recht " war kaum wahrzunehmen ,statt dessen folgten laufende Um¬
stellungen , die iu4tx nur Zerfalls -
erscheinungeü darsiellen und zuletzt
war es nur noch ein Durcheinander ,
statt ein Miteinander . Jeder spielteauf eigene Faust Das ist die eine
Seite , die Fehler lagen aber auch an¬
derwärts und nicht nur seit diesem
oder in diesem Spiel . Man beobachtet
schon seit einiger Zeit das mangel¬
hafte Stellungsspiel der Elf , die Lücken
und Schwächen in der Gesamtabwehr ,
die fehlenden taktischen Züge fo An¬
griff und Abwehr , das ewige große
Loch zwischen Läufer und Stürmer , in
welchem sich der Gegner ungehindert
tummeln kann und das verflucht lange
Ballhalten und zeit- und raumvergeu¬dende Dribbeln . Das sind alles Dinge,die durch ein ernstes , sachgemäßes
Training behoben werden können .
Und dann , wenn man schon Biedenbach
stur hinter beiden Verteidigern als
Drittverteidiger spielen läßt , dann
muß «jjjn eben eine weitere Staffelung
vom Slurm zur Läuferreihe vorneh¬
men und stellt nicht das ganze Mittel¬
feld „kostenlos " dem Gegner zur Ver¬
fügung . Wenn man in diesem Spiel
den Schwarz -Roten , Pardon : Schwarz-
Blauen (nach 10 Minuten Spielzeit
wechselte der KFV zur besseren Un¬
terscheidung vom Gegner seinen Dreß
und schlüpfte ln Phönix -Trikots ) eine
gute Note geben kann , dann nur eini¬
gen wenigen Spielern , und zwar dem
einen sehr guten Eindruck machenden
Torwart Lurk , dem immer gleich gu-
t*n Verteidiger Haag , dem erstmals

spielenden Läufer Schuster {solange
er Luft hatte ) und im Sturm , trotz
seines Schußpechs , dem Mittelstürmer
Weber für seinen Einsatz . Bei allen
anderen schwankten die Leistungen
zwischen gut , schwach und schlecht
Und Jordan , diesmal auf Rechts¬
außen ? Ihn überlassen wir der allge¬
meinen Kritik . Volkes Stimme ist
Gottes Stimme heißt es . Manchmal
tfifft dies auch zu . Im Falle Jordan
sicher ,
Offenbachs Sieg, ein Sieg des
Willens und Geistes

Die Offenbacher haben zum zweiten
Male in Karlsruhe gezeigt , was man
mit eiserner Energie , unbeugsamem
Willen , gewaltigem Einsatz und
Kampfgeist erreichen kann . Diese Fak¬
toren sind mit das beste Rüstzeug der
Lederstädter . Aber nicht das alleinige
und es wäre falsch , ihren Sieg nur
allein diesen Vorzügen zuzuschreiben .
Die Mannschaft kann auch etwas . Sie
besitzen zwar nicht das ausgefeilte ,
technische Können , wie wir es von
vielen auswärtigen Mannschaften bis
jetzt zu sehen bekamen , aber eine

Solidität der Spielweise , die sich
sehen lassen kann . Körperlich durch¬
weg kräftig , schnell , hart (im Rah¬
men des Erlaubten ) , sich gut stellend ,
das halbhohe und hohe Spiel beherr¬
schend , ausgezeichnet im Kopfspiel ,
wuchtig und entschlossen im Angriff
und in der Abwehr . t Ausgezeichnet '
Torwart Wenzel mit seiner glänzen¬
den Reaktionsfähigkeit , Keller und
Funk zwei schlagsichere Verteidiger ,
Novotny ein Mittelläufer großen For¬
mates und eindeutig das Mittelfeld
beherrschend , mit vollem Erfolg assi¬
stiert von Abt und Kriegei . Der Sturm
war durch seine schnellen , weiten
Vorstöße und durch sein raumgreifen¬
des Flügelspiel stets gefährlich und
nützte jede Möglichkeit zur Schuß¬
abgabe . Es stach keiner besonders
hervor , aber es fiel auch keiner ab,
eine solide Gesamtleistung .

Schiedsrichter Höhn -Mannhelm war
nicht immer glücklich in seinen Ent¬
scheidungen , die verschiedentlichen
Mißgriffe waren zwar nicht ausschlag¬
gebend für Sieg oder Niederlage , aber
er benachteiligte in der zweiten Hälfte
den KFV offensichtlich . W . Ernst .

\

Schweinfurt nickt überzeugend
FC Schweinfurt — Phönix Karlsruhe 3 : 1

4000 Zuschauer sahen einen nicht ge¬
rade überzeugenden Sieg der Schwein¬
furter , der mehr oder weniger auf 2
Abv.-ehrfehler der Karlsruher Gäste zu¬
rückzuführen war , womit gleidi festge¬
stellt sei , daß Phönix mit etwas Glück
gut einen Punkt aus Schweinfurt hätte
entführen können. Die Einheimischen,
die mit Käser : Baier, Schmitt : Kupfer
1 , Kitzinger, KupferS ; Merz, Kupfer 2,
Lotz , Spitzenpfeil. Gorsky , antraten ,
hatten auch diesmal ihre Stärke in der
Abwehr , wobei besonders die Läufer¬
reihe mit Kitzinger als überragend¬
stem Mann dafür sorgte, daß der
Karlsruher Sturm nicht übermäßig viel
Chancen herausspielen konnte. Der
Schweinfurter Angriff wurde von die¬
ser Reihe bestens bedient , war aber
wenig überzeugend in seinen Leistun¬
gen . Die Karlsruher mit Havlicek ;
Taschowski. Gizzi; Neßmann , Nied,
Hänseroth ; Cunz, Baier, Sommerlatt,
Finkbeiner , Krebs, waren stark ersatz¬
geschwächt (es fehlten Kühn, Linder ,
Binkert, Klotz) , zeigten in der Gesamt¬
abwehr , wenn man von den allerdings
spielentscheidenden beiden „Patzern ' ’
absieht, eine befriedigende Leistung.
Der rechte Verteidiger war etwas un¬
überlegt in seinen Rückgaben, im Stel¬

len und Abschlag aber gut , wie auch
sein Partner Gizzi. Die Läuferreihe
war erfolgreich im Zerstören , wobei
sich auch der lange rechte Läufer her¬
vortat . Der Sturm, der im Rechts¬
außen seinen schwächsten Mann hatte ,
tat sich gegen die ausgezeichnete
Schweinfurter Läuferreihe sehr schwer .

In dem von Beginn bis Ende ausge¬
glichenen Spiel kam Schweinfurt in der
32 . Minute durch Kupfer 2 , der nach
Oberlaufen des stark aufgerückten
Gizzi fein plaziert einsandte, zur Füh¬
rung . In der zweiten Hälfte kommt
Schweinfurt nach 15 Minuten zum 2 : 0.
Der Phönixtorwart hatte eine hohe
Linksflanke gefangen, da sprang der
hinter ihm anlaufende Lotz hoch und
köpfte ihm das Leder aus den Händen
ins Netz . Das durfte nicht passieren.
In der SO . Minute ein weiterer Ifapsus,
diesmal des rechten Verteidigers Ta-
srhowski. der einen Ball zu schwach an
Havlicek zurückgibt, wieder ist es Lotz,der dazwischenspurtend das Leder er¬
wischt und zum spielentscheidenden3 : 0
einsendet. 10 Minuten vor Spielende
kommt Phönix zu seinem längst ver¬
dienten Ehrentor , als Finkbeiner eine
Ecke fein zur Mitte gibt , wo Sommer¬
latt hochspringend einköpft.
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VfB Mühlburg - Feudenheim 1 : 1 ^
Feudenheims Halbrechter Maier geht an Mungenast vorbei, wird aber von dem

anspurtenden Wünsch gestoppt.
Foto Müselar

Landesliga
Mühlhurg — Feudenheim 1 : 1

Nicht gerade übermäßig Gutes sah
man in diesem Vorspiel zu KFV-
Offenbach . Die Feudenheimer , eine
kräftige , forsch spielende Mannschaft ,
waren in der ersten halben Stunde
feldüberlegen und in der Zusammen¬
arbeit besser und einheitlicher als
Mühlburg . Sie beherrschten ihr meist
halbhohes Spiel , ohne allzuviel Fein¬
heiten zu zeigen . Ihre Abwehr , in wel¬
cher der etwas wilde linke Vertei¬
diger seinen Gegnern den Schneid
abkaufte , setzte so lange den Mühl¬
burger Sturm schachmatt , wie dieser
von seinem Flachpaß keinen Ge¬
brauch machte . Als die Mühlburger
in der zweiten Hälfte eine längere
Zeit ihren bekannten , flachen Kombi¬
nationsfußball spielten , kamen die
Feudenheimer in starke Bedrängnis .
Hier fiel auch der einzige Treffer
Mühlburgs durch Rastätter , der aus
dem Hinterhalt einen Nachschuß
scharf ins Netz jagte . Das war in der
6. Minute . Knappe Vorbeischüsse und
solche an die Latte zeugten in der
Folgezeit von dem Pech Mühlburgs .
Der Sturm wurde allerdings von den
rückwärtigen Reihen schlecht unter¬
stützt . Ein gänzlicher Ausfall war der
Linksaußen , aber auch der Mittel¬
stürmer war recht schwach . Seebur¬
ger hatte auch nicht viel Glück mit
seinen Aktionen , nur Rastätter und
Fischer konnten überzeugen . Die Ge¬
samtabwehr Mühlburgs stand auf
schwachen Füßen , ihr unterliefen eine
Reihe böser Schnitzer , die ein ent¬
schlossener Sturm , wie der Feuden¬
heims , zu Erfolgen umgewertet hätte .
Ein Abwehrfehler Mühlburgs führte
dann auch nach 20 Minuten durch

SV Waldhof weilet im Kommen
Die Waldhofmannschaft entwickelt

sich zum schärfsten Widersacher des
Tabellenführers Nürnberg . Die aus¬
gezeichnete , spielerische Verfassung
der schwarz -blauen Mannheimer spie¬
gelte sich in einem weiteren famosen
Auswärtserfolg , Sie schlugen in Fürth
die Kleeblättler mit 3 : 2 Toren und
sind nun alleiniger Inhaber des zwei¬
ten Tabellenplatzes . Der Nürnberger
Klub hatte in München schwer zu
kämpfen , um gegen 1860 einen knap¬
pen 2 : 1 -Sieg herauszuholen , der ihm
die weitere Tabellenführung sichert .
Etwas überraschend kommt der glatte
2 : 0 -Sieg der Stuttgarter Kickers über
Bayern München , der die Kickers immer
mehr zu einer ausgesprochenen Heim¬
mannschaft stempelt . Die Augsburger
Schwaben haben sich sehr rasch von
ihrer sensationellen Stuttgarter Nie¬
derlage erholt , sie schlugen den Frank¬
furter Fußballsportverein glatt mit 5 :0
Toren . Der VfR Mannheim holte sich
gegen den VfB Stuttgart mit 1 : 1
einen wertvollen Punkt , wie auch der
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KFV - Offenbach 0 : 1
Weber hat Offenbadss Verteidigung überlaufen, seht Schuß geht am heraus¬
laufenden Wenzel vorbei knapp ins Aus . Karch und Novotny (Offenbach )

tehen gespannt ZU. Foto Müseier

BC Augsburg , der in Frankfurt gegen
Eintracht mit dem gleichen Ergebnis
einen wichtigen Auswärtspunkt er¬
rang . Sehr tapfer hielt sich der Karls¬
ruher Phönix , der mit zahlreicher Er¬
satzgestellung nach Schweinfurt fuhr
und dort mit 3 : 1 ehrenvoll unterlag .

Vereine Spiele
l . FC Nürnberg 13
SV Waldhof 13
Schwaben Augsburg 13
VfB Stuttgart 13
Bayern München 13
FC Schweinfurt 05 13
Kickers Stuttgart 13
SpVgg Fürth 12
1860 München 13
Kickers Offenbach 13
VfR Mannheim 13
BC Augsburg 12
FSpV Frankfurt 11
Phönix Karlsruhe 13
Eintracht Frankfurt 13
KFV 13

Der KFV hatte gegen Offenbacher
Kickers genau so wenig Glück wie
acht Tage zuvor gegen Fürth und
mußte eine 1 : 0-Niederlage hinneh¬
men . In zwei aufeinanderfolgenden
Heimspielen zwei Niederlagen , das ist
keine gute Bilanz . Die Tabelle :

>w. unent . verl . Tore Punkte
9 2 2 46 :20 20
1 2 3 30 : 18 18
f 3 3 31 : 17 17
t 2 4 44 :20 16
543 31 :23 16
f 2 4 22 : 17 16
> 5 3 35 :29 15
1 5 ' 3 20 : 19 13
5 3 5 27 : 17 13
> 2 6 23 :32 12
5 4 6 15 :29 10
1 3 6 15 :30 9
l 6 4 14 :23 8
1 2 8 28 :44 8
2 3 8 19 :35 7
2 2 9 17 :44 6

1/fR . Mannheim - VfB Stuttgart 1 : 1
VfR trägt planmäßige Angriffe vor ,

aber Schmitt im VfB . -Tor und beson¬
ders Böckle wehren wuchtig und
sicher ab . Krieg schießt einen Straf¬
stoß an die Latte und ein anderer
wird durch Mauerbildung abgewehrt .
Auf der Gegenseite ist Schlienz der
gefährlichste Mann , aber noch läßt
der VfB -Sturm die Einheit vermissen .
Besonders gut wird Spindler einge¬
setzt . Trotz großem Eifer ist er in
entscheidenden Phasen etwas lang¬
sam. feei einem scharfen Schuß von
Barufka rettet Vetter herauslaufend .
Kurz vor der Pause haben die Stutt¬
garter eine Chance , aber Wahl rettet
wunderbar . Nach der Pause wird das
Spiel härter und VfB liegt vorerst
im Angriff. Vetter rettet wieder¬
holt , doch kann er den Führungs¬
treffer der Stuttgarter in der 10 . Mi¬
nute nicht verhindern . VfR wird in
der Folgezeit aggressiver . Die linke
Flanke ist durchgebrochen , der Ball
kommt schön zur Mitte , Rieht, der
VfB -Mittelläufer , ist ausgeschaltet und
Stribinger erzielt prachtvoll den Aus¬
gleich . Die Stuttgarter werfen alles

nach vorn , . können aber die guteHintermannschaft nicht überwinden .
Die beiden Torwächter zeigen präch¬
tige Abwehrparaden . In den Schluß-
tninuten sah man noch verteiltes
Spiel im Mittelfelde . Der Schieds¬
richter , Herr Möller aus Frankfurt ,leitet den schnellen und scharfen
Kampf korrekt und sicher . Bei VfR
war die gesamte Hintermannschaft
gut . Feilt überragte alle , auch Wahl
war besser wie sonst . Spindler zeigte
guten Einsatz , hatte aber auch schwa¬
che Momente . Stribinger selbst er¬faßte die Situation , konnte aber dem
Sturm die Einheit nicht geben , wäh¬
rend Adam etwas abfiel. Die Gesamt¬
leistung des VfR war etwas schwä¬
cher als die des VfB . Der VfB -Sturm
zeigte ein etwas einheitlicheres Spiel.Lehmann , Barufka , Schlienz warendie besseren , während Läpple am
rechten Flügel sehr gut abgedecktwar und deshalb nicht zur Entfal¬
tung kommen konnte . In der Läufer¬
reihe war Rieht ein vorzüglicher
Stopper , während die Hintermann¬
schaft ein Gesamtlob verdient .

den Feudenheimer Halblinken zun*
verdienten Ausgleich .

SpVgg Sandhofen — FV Daxlande«
0 : 5

Die ohne ihren Mittelstürmer Ga!«
lus spielende Daxlandener Elf zeigte in
Sandhofen eine gute Gesamtleistung ,
Wenn auch noch manches , in tech«
nischer Beziehung besser werden muß,
so ist doch ein Formanstieg unver¬
kennbar . Vor allem war es die ge¬
samte Hintermannschaft , einschließ¬
lich Ebel im Tor , die ein ausgezeich¬
netes Spiel lieferte und in welcher
Burger und Weber I noch beson¬
ders hervorragten . Im Sturm wurd «
Gallus durch Speck gut ersetzt . Burk¬
hardt und Bechtel setzten ihre Kame¬
raden gut ein und schufen dadurch
dieVoraussetzungen für die Tore . Sand¬
hofen ist spieitechnisch nicht so
schlecht , wie sein Tabellenstand aus¬
weist . Es fehlt dem Sturm an der
Auswertung der oft schön heraus * •
gespielten Chancen . Die Hintermann¬
schaft war in der ersten Hälfte sehr
gut , zeigte aber nach Halbzeit ver¬
schiedentlich Deckungsfehler , die zu
Toren führten .

In der 15 . Minute führt ein schöner
Angriff von Bechtel zu Burkhardt , der
zum 1 : 0 einsendet . Bis zur Pause ver¬
teiltes Spiel bei guter beiderseitiger
Abwehr . Nach der Pause ist zunächst
Sandhofen im Vorteil , doch ist Dax-
landens Abwehr , allen voran Burger
und Weber I, nicht zu schlagen . Nach
10 Minuten erhält Speck nach schö¬
ner Zusammenarbeit den Ball, läuft
durch die Verteidigung und erhöht
auf 2 : 0 . Acht Minuten später folgt
durch Speck der dritte Treffer . Sand¬
hofen lälft nun nach , Daxlanden be¬
herrscht durch saubere Zusammen¬
arbeit eindeutig das Spielgeschehen .
Sieben Minuten vor Spielende geht
der Linksaußen Licht mit einer Steil-
durchlage davon und erhöht auf 4 : 0,
und zwei Minuten vor Schluß steift
Oudette durch schönen Kopfball auf
Hereingabe von Burkhardt das End¬
resultat her .

Phönix Mannheim — VfB Knielingea
2 : 5

Dieses interessante Spiel fand im
Rahmen einer Doppelveranstaltung auf
dem Waldhofsportplatz Mannheim statt .
Die beiden Neulinge lieferten sich einen
spannenden, fairen Kampf, aus dem
die Knielinger Mannschaft verdient all
Sieger hervorging . In der 12 . Minute
erzielten die Mannheimer das erste Tor .
Knielingen kommt langsam auf , kann
aber mehrere Chancen nicht ausnützen.
Erst in der 31 . Minute gelingt dem
Knielinger Rechtsaußen der Ausgleich .
Trotz leichter Überlegenheit mußten
die Knifclinger in der 42 . Minute ein
zweites Tor hinnehmen. Eine Minute
vor Halbzeit kann Adler eine schöne
Vorlage von Bechtold zum Ausgleich
einsenden. Nach der Halbzeit fand sich
Knielingen erst richtig zusammen und
wird überlegen . Aber erst 15 Minuten
vor Sdiluß kann der rechte Läufer
König aus dem Hinterhalt ein präch¬
tiges Tor einsenden, Phönix klappt
nun zusammen und wird von Knielin¬
gen hart bedrängt . Eine Flanke vom
Linksaußen verwandelt Bechtold in saf¬
tigem Schuß zum vierten Tor ; während
kurz vor Schluß Adler durch schöne
Vorlage von Grobs das fünfte Tor ein¬
senden kann . Die Stärke von Phönix
lag in der Abwehr. Die besten Leute
waren Mittelläufer , Halblinks und
Linksaußen . Knielingens Elf verdient
ein Gesamtlob. Sie fand sich nach Halb¬
zeit ausgezeichnet zusammen und war
gesa.mttechnisch und auch in der tak¬
tischen S -veldurchführung ihrem Geg¬ner klar überlegen
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